Wissenschaftspolitischer Rat für die Sozialwissenschaften

Der Wissenschaftspolitische Rat für die Sozialwissenschaften («Conseil de politique des sciences sociales» CPS) hat sich im Berichtsjahr zu zwei Sitzungen getroffen. Im Vordergrund der Arbeiten standen die forschungspolitische Agenda des CPS 2008 bis 2011 sowie der Verfassungsartikel zur Forschung am Menschen, ferner die Wiederaufnahme der Promotion der Qualitativen Sozialforschung und die angestrebte Zusammenarbeit der SAGW mit der Kommission für Technologie und Innovation KTI im Bereich der angewandten Forschungsförderung.

Der Rat beauftragte Karl Weber mit der Abfassung einer forschungspolitischen Agenda 2008–2011. Der Bericht ortet die grössten Herausforderungen für die Sozialwissenschaften im Wandel des tertiären Bildungsbereichs. Insbesondere das Verhältnis der Fachhochschulen zu den Universitäten und die entsprechenden Übertrittsregelungen sowie die Frage des Promotionsrechts werden den CPS in den kommenden Jahren beschäftigen. Weitere Aktionsfelder eröffnen sich in der fortschreitenden bibliometrischen Betrachtungsweise der Forschungsleistungen sowie im sich wandelnden Verhältnis der sozialwissenschaftlichen Disziplinen untereinander.

Die kontroverse Diskussion um den Verfassungsartikel zur Forschung am Menschen und dessen allfällige Auswirkungen auf die Sozialwissenschaften beschäftigte auch den CPS. Der Rat hegte Befürchtungen, dass die für die biomedizinische Forschung vorgesehenen Grundsätze (Einverständnis der beteiligten Personen, Einschränkung der Forschung an Unmündigen sowie die Vorlagepflicht von Studien gegenüber Ethikkommissionen) auch in den Sozialwissenschaften zur Anwendungen kommen könnten. Diese Bedenken vermochte auch die Diskussion mit Michael Gerber vom Bundesamt für Gesundheit nicht vollständig aus der Welt zu schaffen, so dass es letztlich nicht gelungen ist, die differierenden Ansichten der Akademien der Wissenschaften Schweiz und Teilen der Sozialwissenschaften zusammenzubringen.

Mit Genugtuung nahm der Rat zur Kenntnis, dass die Veranstaltung in Hünigen zur Qualitativen Sozialforschung frühere Anstrengungen in diesem Bereich vorangetrieben haben. Die redaktionellen Arbeiten an einem Manifest zur Qualitativen Sozialforschung wurden begonnen, 2009 wird der Text veröffentlicht werden können.

Verschiedene Ratsmitglieder beteiligten sich auch an einer gemeinsamen Veranstaltung KTI und der SAGW, an welcher Möglichkeiten einer verstärkten Förderung der angewandten sozialwissenschaftlichen Forschung auf universitärer Stufe erörtert wurden. Der Rat unterstützt die drei Empfehlungen der Akademie zur Förderung der Zusammenarbeit: Öffnung der Terminologie der KTI für die Geistes- und Sozialwissenschaften, Umsetzungsprojekte im Anschluss an nationale Forschungsprogramme des Schweizerischen Nationalfonds sowie Lancierung eines Schwerpunktprogramms im Bereich der Dienstleistungsforschung.

Ausserdem nahm die unter der Leitung von Matthis Behrens stehende Arbeitsgruppe zur Ressortforschung ihre Tätigkeit auf. Erste Resultate werden für 2009 erwartet.

Personelles

Olivier Tschannen hat die Nachfolge des zurückgetretenen Präsidenten Ioannis Papadopoulos angetreten. Wir danken ihm an dieser Stelle für sein Engagement und wünschen ihm viel Erfolg und Befriedigung in seiner Arbeit.

Beat Immenhauser
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